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erhielten ſondern auch der ſich allmälig entwickelten geiſtigen Cultur
den Boden ebneten und die richtigen Bahnen wieſen Nimmt
azu noch da organiſatoriſche Element welches Iu jedem Kloſter
mehr oder weniger zum Au  druck kam und auf dte Conſtituirung
und politiſche Entwicklung der umliegenden Gemeinden nicht ohne
Einfluß bleiben konnte, ſo wird geſtehen müſſen, daß die 0  3—
des eittelalters durch ihren moraliſchen Iuftu nich wenig dazu
beigetragen aben, jenes Jäahrtauſend vor ener Ocialen rage
Sinne der Gegenwart 3u bewahren Nicht minder aber trugen ſie
dazu bei durch den materiellen Nutzen, den ſie ſtifteten

In des ritten Ordens de  V Franciscus.
Von Prof I Kerſtgens Freiſtadt Oe

lles klagt U  ber die chwere Noth der Gegenwart nd die
Einſichtsvolleren ſind ſogar der nſicht, daß die europäiſche Geſellſchaft
von eute vor weltgeſchichtlichen Kriſis wenn Ni I
rechtzeitig Abhilfe geſchie Ein darüber, wie der Noth der Zeit
abzuhelfen ſei gehen die Meinungen ett auseinander Währen die
meiſten ſocialen Heilkünſtler äußere Cur appliciren wollen,
Rettung zu ſchaffen gibt ES nur wenige we  6 vom Innern heraus
die Heilung herbeiführen, Radicaleur vornehmen wollen. Und
doch iſt letztere ſo nothwendig, ſoll nicht „nach Entfernung der
ſittlichen Peſtbeule, morgen chon Elne andere, noch größere
ſocialen Körper aufbrechen“ Encycl Sept ſoll nicht
das Gift mimi. mehr ſeinen uneren Organismus eindringen
und ſich darin hartnäckiger eſtſetzen Der verdunkelte ntellect
muß erhellt der Erireute und geſchwächte muß
auf die1Bahn zurückgeführt ud gekräftiget werden

Unſer glorreich regierender Vater Papſt Leo III erkennt
dieſe Nothwendigkeit und ſt unabläſſig beſtrebt die chriſtlichen Völker
auf die verlaſſenen Bahnen der vom Lichte des Glaubens erleuchteten
Vernunft ud der Beobachtung der Gebote des Evangeliums zurück⸗
zu  ren Zwei Kundgebungen des oberſten ehrers und Hirten ſind

dieſer Beziehung von weittragender Wichtigkeit von monumentaler
Bedeutung Urch die Cin 0 will der Vater Regeneration
des enkens anbahnen und desha IM derſelben dringend
das Üüdtum des hl Thomas, des „Engels der Schule“ Encyel
vom Auguſt In der letzten Hälfte des zwölften ahr
hunderts drohte der Pantheismus ernes Amalrich von artres,

QAvt von Dinanto und die alſche Philoſophie der Araber
der Averrhoismus mit welchem brte namentlich das ſpätere
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Mittelalter die Summe alles ſſ und Spottes der Feinde des
chriſtlichen Namens Usſprach, die junge chriſtliche Wiſſenſchaft

vergiften. In dieſer entſcheidenden Stunde Wwar Es, der
Aquinate als Lehrer auftrat und die chriſtliche Welt wieder

DNIY riftlich denken lehrte und das chriſtliche Europa vor der geiſtigen
V

nvaſion eines Heidenthums ettete (Vgl Dir Hettinger
„Thomas von Aquin und die europäiſche Civiliſation“ 1880
In ſeiner Summa ſchuf ein umfaſſendes, auf den Wahrheiten
der Natur und des Glaubens ruhendes, aſt in ſich geſchloſſenes,
Un und doch wundervoll einfach gegliedertes Syſtem der
katholiſchen iſſenſchaft Und was „der nge der Schule“ ſeiner
Zeit Ar Wort und Schrift wirkte, das kann und ſoll ETL
der 1 C III H unſeren agen Ur ſeine Unſterblichen
Schriften gegenüber dem hereinbrechenden, troſtloſen Unglauben
wieder wirken. Durch die zweite Kundgebung will der Qater
eine Regeneration des nd elns anbahnen. Das ſiebente Acular—⸗
feſt des eiligen Ordensſtifters Franciscus von Aſſiſi Im October
1882 bot den Nla 3u jenem herrlichen päpſtlichen Rundſchreiben
Auspicato September 1882 alle Biſchöfe des katholiſchen
Erdkreiſes. Der ſpri in emſelben von dem wunderbaren,
Einfluſſe des genannten eiligen auf eine Zeit, insbeſondere aber
von der Bedeutung des von ihm geſtifteten ritten Ordens
ſowo für ſeine als auch für unſere Zeit. Er ſpricht In dem
elben die zuverſichtliche Erwartung aus, daß die Erneuerung des
Andenkens dieſen glorreichen Ordensſtifter und die enützung
der Schöpfungen (instituta). n welchen ſein el fortlebt, auch In
unſeren agen, wie In den früheren Jahrhunderten ſich als eimn
irkſame Heilmittel die vielen und ſchweren ebel,
die gegenwärtige enſ

Er ran darniederliegt, erweiſen werde
Wie nach der ſicht des oberſten Hirten der 1 der „Engel
der Schule“ die chriſtliche Welt auf die Bahnen der wahren, lauteren
enſ

ft zurückführen ſoll, ſo muß ihr durch den El und die
achfolge des „Seraphs von Aſſiſi eine neue Liebeskraft zum
rechten Handeln eingegoſſen werden. Deßhalb fordert der ater
In beſagter Encyclica die ganze Chriſtenheit auf, ſich das Leben des

Ordensſtifters und die Bedeutung ſeines Ordens ernſtli
Gemüthe zu führen, und ade die Gläubigen zahlreichem Ein
tritte In den ritten Orden Ein Der ekennt ſich ſe freudig
als Mitglied des ritten Ordens Franeiscum Assisiensem AGd-
Mmirari Praecipuaque religione COlere a adolescentia aSSuevimus
t IN familiam franeiseanam ascitus 6886 gloriamur t SACTA
Alverniae Jugd libentes alacres pietatis CAauSꝗ semel
aScendimus und fordert die Vorſteher der . 2 auf, daß ſie
ſich bemühen, das chriſtliche Volk über den ritten Tden 3u Uunter⸗
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richten, amit eS denſelben fenne und nach Gebühr chätze Itaque
date Operall. Ut tertium Ordinem vulgo noseéant atque 5. veritate
aestiment; providete, Ut. Jui CMralll gerunt animarum. doceant
sedulo. qualis IIe Sit. III facile unicuique hHatedt,
quammagnis 12 animarum sSalutemprivilegiis abundet,
quantum t1itatis privatim 6 1 pbublicepolliceatur.“
Entſprechen dieſer Aufforderung de Papſtes haben beveits Üüber
under Biſchöfe der katholiſchen Welt thren Diöceſanen den ritten
rden des Franciscus empfohlen und ſie zum Eintritte In den
elben ermuntert N. beim chriſtlichen iſt die Stimme der
Vorſteher der 1 ni fru  0 verhallt. Das bezeugt der

ater In der „Conſtitution über die ege des weltlichen
dritten Ordens des heiligen Franciscus“ vom Mai 1883, wodurch

die In Fluß gerathene, religiöſe ewegung für den ritten Orden
ordnen, und ihr zugleich einen nellen Impuls geben

Im Folgenden wollen wir verſuchen, die Puncte, ber we  6
der Qater In der Encyclica vom September 188 die Chriſt
gläubigen unterrichtet wiſſen will, kurz erörtern. In einem weiten
folgenden Artikel ſoll dann die ede ein von der Neuregelung des
ritten Ordens des Franciscus durch die Conſtitution Misericeors
vom Mai 1883

Bei Abfaſſung unſeres Aufſatzes aben wiur die In olge des
Erſcheinens der Encyelica ber den dritten Orden veröffentlichten
biſchöflichen Hirtenſchreiben, owie die darauf bezügliche anderweitige
Literatur benützt.

Ueber Gründung, Weſen, Gnaden und Nutzen des dritten
Ordens des Franciscus.

Nachdem der Franciscus einen eigenen Männerorden,
den ſogenannten erſten Orden, deſſ Mitgliedern 6* den Namen
„der Minderen Br  U  der“ gab, dann einen zweiten, den der „Armen
Schweſtern“ gegründet atte, bediente ſich die göttliche orſehung
folgenden Ereigniſſes, M den heiligen Ordensſtifter zur Gründung
eines ritten Ordens zu beſtimmen. Als Franciscus Im 35  ahre
1221 Umbrien Urchzog predigend durch ſein Wort, aber noch me

durch die 0 ſeines Beiſpieles, 0  6 eine apoſtoliſ Wirkſamkeit
einen wunderbaren Erfolg grenzt ans Unglaubliche, was uns
die Zeitgenoſſen von der Zuneigung, 10 von dem Ungeſtüm Cvi  en,
womit die enge ſich zum „Seraph von Aſſiſi! hingeriſſen fühlte
Er ſprach von der ürze des Lebens, von der Verachtung der
irdiſchen reuden nd Güter, ſowie von der Nothwendigkeit der
Buße und eines eifrigen Gottesdienſtes. Erſchüttert durch die ein⸗
fache ede des Heiligen beſtürmten ihn die uhörer mit Bitten
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und flehten ihn kniefällig 6 u möge ſie I ſeine Orden aufnehmen,
auf daß U ˙o Gelegenheit geboten wäre, nach ſeinem Worte
wahre Buße 3u wirken und ern gottgefälliges Lehen führen.
Da Franciscus ihnen einerſeits ihre Bitte ui gewähren konnte,
eil die Meiſten durch ihre Lebensverhältniſſe und Standespflichten,durch geheiligte Familienbande Iu der Welt zurückgehalten wurden,
andererſeits aber 68 ſchmerzlich empfunden ätte, EL NI Im
Stande geweſen wäre, jene Bereitwilligkeit und bußfertige Geſinnungſeiner Zuhörer 3 ihrem Seelenheil 3u enützen, erſann In
liebeglühendem fer ein Auskunftsmittel. Er gebo den ihn Be
ſtürmenden, In ihrer Stellung In der Welt verbleiben, nahm ſie
jedo 3u ſeinen geiſtlichen Kindern und gab ihnen das Verſprechen,bald wieder 3u ommen und thnen eine threm Stande In der elt
angemeſſene Lebensregel geben, durch deren Befolgung ſie auchmitten In ihren weltlichen Obliegenheiten ein bußfertiges ud gottſeliges Leben führen könnten. Nicht lange nachher verfaßte in
der That dieſe ege und gründete Ul dieſelbe einen ritten rden,
ſſ Mitglieder darum auch Tertiarier Brüder und Schweſtern
vom Litten T'den genann werden. Beſagte Regel enthält, wie
das 0  eL erwähnte Rundſchreiben C IIIL ſagt, eigentlich keine
neuen Vorſchriften, ondern iſt vielmehr Nur Aus Beſtandtheilen der
evangeliſchen Vorſchriften zuſammengeſetzt, we  6 fürwahr für keinen
Chriſten beſchwerlich erſcheinen ſollten

Der heilige Ordensſtifter wo das U szntp dr 11
Ordens weder Iu ein außergewöhnlich ſtrenges eben noch In die
Ausübung beſonderer Werke, ſondern hauptſächlich darein ſetzen, daßdie Mitglieder desſelben ihre Standespflichten auf eine vollkommene
Weiſe erfüllen Die Geſchichte der Gründung des Ordens, ſowiedie Statuten desſelben geben darüber untrüglichen Aufſchluß Die
atuten de ritien Ordens, Die ſie vom Papſte Nicolaus In
ſeiner apoſtoliſchen Conſtitution Upra Ohtem vom (18.) Augund Papſt Leo XIII In der Conſtitution Misericors vom

Q 1883 reformirt promulgirt wurden, enthalten Im Großenund Ganzen nichts anderes, wa nicht ſchon als nothwendig für ein
chriſtliches Leben durch die Uu 1 — ENn Vor rift En gefordertwird Bezüglich desjenigen, was die Ordensregeln außerdem nochfordern, wird in beiden Citirten Conſtitutionen die ausdrücklicheClauſel hinzugefügt, daß die Brüder und Schweſtern de ritten
Ordens keineswegs Unter einer Sünde 3u irgend einem un der Regelangeführten Stücke ver eien, wofern daſſelbe nicht chon Urdie allgemeinen Gebote Gottes und der Kirche pflichtmäſſig iſt Die
Regel dringt, wie der Vater in ſeiner öfter erwähnten Encyclicaſagt, vornehmlich auf gewiſſenhafte Beobachtung der göttlichen und
kirchlichen Gebote, auf Hintanhaltung von Parteiſucht und Streitigkeit,
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auf Verhütung der Schädigung fremden Utes, auf Beſchränkung
ungebührlichen Aufwandes, auf Vermeidung ſittengefährlicher Luſt
barkeiten. Die Vorſchriften des ritten Ordens enthalten alſo keine
Forderungen, E Im gewöhnlichen Leben entweder gav nicht oder
Mur erfüllt werden könnten. V noch mehr, die Anforderungen,
we der dritte Tden ſeine Mitglieder ſtellt, In weit entfernt,
die Erfüllung der gewöhnlichen Berufsbeſchäftigungen behindern
oder 3u erſchweren, ſie un vielmehr ganz darauf berechnet, freudigen
Eifer zur Erfüllung erſelben 3u wecken nd 3u beleben und dieſen

leiten, daß Jedermann dus den täglichen berufsmäßigen
Beſchäftigungen und Arbeiten auch emn en für die Ewigkeit
erwachſ Die ege des ritten Ordens iſt 10 erechne für alle
Stände, für Vereheli ebenſowohl, wie für Perſonen des ledigen
Standes, fürH ſowohl, als für die gewöhnlichen Berufs
laſſen, für Städter nicht minder, als für Landleute, für ohl
habende, wie für Minderbemittelte nd Arme. Das päpſtliche und
ſchreiben bezüglich der Ausbreitung des ritten Ordens betont deß
halb ausdrücklich, daß der dritte Orden gan  5 dazu geeignet iſt,
Per Onen jeden Alters, Standes und Geſchlechtes aufzunehmen, ohne
hiedurch in den Familien und häuslichen Verhältniſſen eine Störung
herbeizuführen. Der dritte Orden ſoll die geheiligten Familienbande
nicht lockern oder zerreißen, CETL ſoll vielmehr ieſelben eiligen und
ſtärken Was ferner die für die Tertiarier vorgeſchriebenen Uebungen
der Andacht, des Aſten und der Barmherzigkeit betrifft, ſind
dieſelben durch die Conſtitution vom Mai 1883 auf ein ſo

13
Maß beſchränkt, daß ſie wohl für Niemand Schwierigkeit bieten
werden, der mit etwas illen ihre Erfüllung herantritt.

Das Vorſtehende iſt, hofft man, Im Stande ber das Weſen
des ritten Ordens des Franciscus genügende Aufklärung 3 geben
nd zugleich die rage 3u beantworten, ob die Mitgliedſchaft des
ritten Ordens mit beſonderen Schwierigkeiten verbunden iſt Es
möge jedoch noch geſtattet ſein, hier zwei Einwürfe berühren,
2 man äufig die Zeitgemäßheit des Tertiarierordens ins
Feld Der eine iſt genereller Natur (an ſagt, der dritte
Tden hat allerdings ſehr viel Ute geſtiftet, aber jetzt iſt ver
altet, hat ſich überlebt, iſt deßhalb nicht mehr zeitgemäß.
Doch dieſer Einwurf hat auch nicht mehr einen Schein der Berechtigung,
nachdem der ater und nach ihm die Biſchöfe In großer Zahl
eine Zeitgemäßheit behauptet Aben In der oft erwähnten Encyclica
iber den ritten Tden edenkt der Papſt der Verkennungen und
Anfeindungen, die der dritte Orden Erſfahren hat; aber etzt die
tröſtliche Bemerkung bei, daß demſelben 3u keiner Zeit jene An  2
erkennung fehlte, we  e die ehrenvollſte und allein begehrens⸗
werthe iſt, die Anerkennung nämlich der Einſichtsvollen und Guten



Manche ſind der Anſicht, daß mit der Zugehörigkeit zum
dritten O  Tden allerlei Auffallendes und Außerordentliches Im Aeußeren
verbunden ſei ꝗ

edoch auch dieſe Meinung erweiſt ſich als eine
irrige. iſt wahr, die Regel unterſagt betreffs der eidung alles
Anſtöſſige, Unziemliche und Unbeſcheidene, doch iſt den Mitgliedern
keine beſondere eidung vorgeſchrieben, ondern ſie können ſich In
der landesüblichen und ſtandesgemäſſen Weiſe kleiden, ſie ſollen nur
unter dem Obergewande das Scapulier tragen, ſowie den Francis⸗
canergürtel. Des Biſchofe von Genf Wort gilt auch 1 den
Tertiarier: „Sei ordentlich Angezogen, Philothea;“ ein
nzug ware  2 eine Verachtung derjenigen, mit denen man Umgang
pflegt; aber Ute dich ebenſo vor Eitelkeit und affectirtem Weſen
Was mich betrifft, wünſche ich daß meine Andächtigen 6 die ant

beſten Gekleideten und die wenigſt Auffallenden Uunter dem Volke
eten (Philothea III Apite Ond waltet auch In dieſer
Beziehung gar nichts ob, was etwa zu einem Bedenken nia
geben könnte

Durch die Conſtitution vom Mai 1883
Miserieors hat Leo III ezügli der Abläſſe und Privilegien
des ritten Ordens des heiligen Franciscus eine durchgreifende
Aenderung eintreten laſſen Ein Vergleich der en Ablaßverzeichniſſe
des Tertiarier-Ordens mit dem In der Conſtitution enthaltenen
authentiſchen Verzeichniſſe der Abläſſe und Privilegien zeigt, daß
allerdings die Anzahl der äſſe Um ein Bedeutende reduceirt
wurde Trotzdem aber iſt der dritte Orden ſo geſtellt, daß den
Iu dieſer Beziehung bevorzugteſten religiöſen Genoſſenſchaften nich
nachſteht. Bietet CETL ſo durch ſeinen El  um Abläſſen und
Privilegien den riſten unſchätzbare Gnaden⸗ und Hilfsmitte zur
Bewahrung und Förderung des geiſtlichen Lebens und zur Erlangung
und Vermehrung der Verdienſte für die Ewigkeit, erfreut ſich
derſelbe noch anderer beſonderer geiſtlicher Vortheile, die
Im Folgenden In Kürze dargelegt werden ſollen.SSSINNIN.

Vorerſt ſoll darauf hingewieſen werden, daß der dritte Orden
von der katholiſchen I als wirklicher en anerkannt worden
iſt Benedikt IIIL tennt ihn In ſeiner üher denſelben handelnden. Snsrtn‚I Conſtitution Nr einen „heiligen, verdienſtvollen und wahren
Orden.“ Die Mitglieder tehen eß in weit innigerer Beziehung
zum Lebensorganismus der .H—  6 und nehmen wirkſameren Antheil

ihrem Gnadenleben als die gewöhnlichen Chriſtgläubigen. Daraus
iſt El erklärlich, die Päpſte dieſem Inſtitute eit ſeinem
Beſtande eine ganz beſondere orge und Liebe bewahrt und wieder⸗
holt bethätigt haben. Wenn der jetzt glorreich regierende Leb III
wiederholt und namentlich In dem apoſtoliſchen Breve Uli
1882 erklärt, daß ihm der dritte Orden des heiligen FranciscusASSSöII
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ein Herzensanliegen ſei NOS autem. quibus salutare. krugi-
terumque tertii Ordinis Saneti Franeisei Sodalitium 1II deliciis
Semper kuit. Obisque Summoper COrdI est, Ut IIIud sSaneta 8Ul
instituti ges ritusque Observet. atque 11 dies. hisée praesertim
temporibus. propagetur t inerementa suscipiat 66., ſo pricht
aAmt zuglei Im Namen ſeiner Vorgänger Im Oberſten Hirtenamte.

Den Tertiariern kommt ferner zu Ute der ganz beſondere
Schutz der allſeligſten Jungfrau Maria, der Patronin aller drei
Franciscanerorden, die ſich die Gebenedeite Gottesmutter Uunter dem
gnadenreichen Geheimniſſe der unbefleckten Empfängni zur Schutz
frau gewählt aben; wie ſie ſich des beſonderen Schutzes und
Segens des heiligen Ordensſtifters Franeiscus und der unzählbaren
Heiligen ſämmtlicher Franciscanerorden erfreuen Die Mitglieder
des ritten Ordens in nämlich mit dem heiligen Franciscus und
allen heiligen Ordensgenoſſen esſelben nicht bloß durch die zwiſchen
allen lebendigen ledern der Kirche als de iſchen Leibes
Chriſti beſtehende Gemeinſchaft der Heiligen, ſondern auch noch
durch die beſondere innige Ordensverbrüderung verbunden Ueber  2  —
dies aben die Tertiarier des Franciscus Antheil den Ver—
lenſten aller Gebete, Buß und Liebeswerke der ſämmtlichen Orden
des heiligen Franciscus.

Endlich gewährt der Orden der Tertiarier ſeinen Mitgliedern
noch über das rab hinaus einen mächtigen 10 Es chreibt
nämlich die Ordensregel allen Mitgliedern vor, Ar die verſtorbenen
enoſſen ſowo beſondere als gemeinſchaftliche Gebete verrichten.
Wenn man die große Verbreitung des ritten rdens u  *  ber die

Welt berückſichtigt, wie ird man dann wohl bei Werth⸗
chätzung desſelben den Umſtand hoch anſchlagen können, daß
die Prieſter bei der Meſſe die Laien aber nach Empfang der
Communion für die verſtorbenen Mitglieder die ewige Ruhe
barmherzig und bereitwillig zu c(ten geheißen werden ege des

Ord 14
Wenn wir das Vorſtehende noch einmal In Betracht ziehen:

die Ordensgemeinſchaft, den Schutz und die Fürſprache der
atronin des Ordens, der Gottesmutter, ſowie des heiligen
Ordensſtifters und der Ordensheiligen, die Gemeinſchaft des Uten,
was Im rden geſchieht, endlich das gegenſeitige Gebet, ſo muß
man wohl agen bezüglich des ritten Ordens: Gloria t divitiae
IN OMO ejus; überaus koſtbares und ſegensreiches Geſchenk,
welches Gottes üte und Barmherzigkeit den riſten Im ritten
Orden bietet, E mächtiger orn zum freudigen Eintritte In
den beſagten Trden

In der öfter erwähnten Encyclica AUspicato Sep
ember 1882 zeichnet Leo III elbſt In großen Zügen ein Bild
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de Nutzens den der dritte rden des Franciscus
kann und ſoll ſowohl ur das rivate als öffentliche en
Er weiſt zunächſt auf die außerordentlichen Erfolge hin, welche der
heilige Franz von Aſſiſi In dieſer doppelten Hinſicht durch die
Stiftun des ritten Ordens erzielte, und ſpri vertrauensvoll die
Hoffnung aus, daß durch das Wiederaufblühen desſelben auch in
unſerer Zeit die Welt den Weg aus der Verwirrung zur Ru E,
vom Untergange zur ettung aus jenen Uebeln, die jetzt wie da
als als eimn bedeutender Alp auf der enſ laſten, nden
werde. Wenn Franciscus' Schöpfung Iu voriger Blüthe wieder auf
eben würde, E würden Glaube und Frömmigkeit und aller Ruhm
der Chriſtenheit ühen, * würde gebrochen die zügelloſe egierde
nach vergänglichen Dingen, und man würde nicht mehr Widerwillen
davor aben, durch die Tugend die Begierden zügeln, was die
Meiſten für eine zu große Laſt anſehen Verbunden durch die Bande

brüderlicher Eintracht wür  den ſich die Menſchen en  2
ſeitig lieben Man würde wieder auf die Bedürftigen und vom

Unglück Heimgeſuchten, die Chriſti enbi an ſich tragen, gebührende
Rückſicht nehmen

Dem heiligen ater gilt der dritte Orden auch als vorzüg
eY Damm die hereinbrechenden Fluthen der ſocialen
Revolution Der gute Chriſt weiß, daß man der rechtmäßigen
Obrigkeit gehorchen muß „nicht bloß der Strafe, ondern auch
des Gewiſſens wegen“ und daß unerlaubt iſt, jemanden In ſeinen
Rechten 3u ſchädigen. Der dritte Orden ſucht eine Mitglieder
9 Chriſten zu machen und olche Geſinnungen In ihnen
wecken und kräftigen nd darum iſt EL gewiß ein icheres Mittel
zur gründlichen Ausrottung der mn dieſer Beziehung herrſchenden
großen ebel, als da ſind Gewaltthätigkeit, Streben nach Um
wälzung und iferſu zwiſchen den verſchiedenen Ständen der
menſchlichen Geſellſchaft In den genannten Uebeln nde der
un  1 Socialismus eine Anfänge, zugleich aber auch ſeine
Waffen Legt alſo der dritte Iden die Axt die urzel dieſer
Uebel, ſo iſt wohl geeignet, dem verderblichen Socialismus
eine gefährlichſten Waffen entwinden, 10 ihn im Keime
erſticken. Ferner iſt der dritte rden nach der icheren Ueber⸗

C0 III eln geeignetes Mittel zur gedeihlichen
Löſung jener rage, we den Staatsmännern ſo große Schwierig⸗
keiten bereitet, der Armenfrage. teſe rage üher das Verhältni
zwiſchen Arm und Reich würde zweifelsohne die 8 Löſung inden,

man überall die chriſtlichen Grundſätze efolgen würde, wenn
man dem rundſatze feſthalten würde, daß auch die
Armuth ihrer Urde nicht entbehrt und ſo keineswegs an und ur
ſich eine Schande iſt; ferner, daß der Reiche ott gegenüber



Verwalter der zeitlichen Güter iſt und daß eS ſeine ſtrenge licht
iſt, den Armen barmherzig und mildthätig ſein, daß der
Arme hingegen mit ſeinem Loſe zufrieden ſein muß und daß, da
keiner von eiden der vergänglichen Uter willen auf der elt
iſt, beide die Seligkeit erlangen ſollen der eine durch Geduld, der
andere durch Wohlthätigkeit. Dieſe chriſtliche Anſchauung findet
thren vollen Ausdruck und auch ihre Bethätigung In der Regel des
ritten Ordens des heiligen Franciscus. Und deßhalb iſt letzterer
ein beſonderes wirkſame Mittel zur Löſung der Armenfrage Im
Geiſte des Chriſtenthums.

Vor uns ieg ein Hirtenſchreiben des Biſchofs von Sah⸗
ford, welches in Folge der päſtlichen Encyelica vom September
1882 eine Diöceſanen erließ, ſie zum Eintritte In den
ritten Iden de. Franziscus einzuladen Wir önnen uns
nicht verſagen, einiges daraus anzuführen. Mit beſonderem Nach⸗
druck betont der genannte Kirchenfür nglands die vorzügliche
Tauglichkeit des ritten Ordens die (Cbe. Unſerer Tage. Er
childert die eéfahren der Gegenwart, beſonders das irken der
falſchen Volksfreunde, welche das olk zur Unbotmäßigkeit, Hoffart
Genußſucht verleiten und dann dieſem üſteren Bilde das
Leuchtbild des Heiligen von Aſſiſi gegenüber. Er war ein wahrer
Freund des Volkes, 10 wohl der volksthümlichſte Heilige, den * 1e
gegeben hat Sein Lieblingswort war: „der Menſch iſt, was
vor 011 i ſt, und nichts mehr.“ Er 309 und zieht noch jetzt die
Menſchen zur Einfachheit und Liebe zur Einfachheit des Lebens;
zur Liebe der atur, zur Liebe der Seelen, zur Liebe Fe

ſu Chriſti
Auf daß 68 wiederum allenthalben auch In unſeren agen geſchehe,
dazu iſt der dritte en des Franciscus vor allem
pfehlungswerth

Der dritte den hat ſich durch glänzende Werke chriſtlicher
Nächſtenliebe bemerkbar gemacht. Der Franciscus pflegte
agen „Die Liehe Gottes iſt niemals träg.“ Wir leſen, daß CEL
Zufluchtsſtätten Ar Arme und Kranke eröffnete Seinem eiſpiele
folgend errichteten die Tertiarier Im Jahrhunderte Waiſenhäuſer,

Aus demitäler, Schulen, Zufluchtshäuſer für Nothleidende.
ritten en ſind unzählige wohlthätige Vereine hervorgegangen.
Auch jetzt gäbe ES derartiger gaben für denſelben, beſonders
an Orten, wo Miſſionen ründen, Kirchen und Schulen zu
bauen oder 3u erhalten ſind

Mehrere Gründe gibt ſchließlich Ur den Prieſter, we
ſein Intereſſe für den ritten en un beſonderer Weiſe wachrufen

Dieund ihn aneifern ollen zur Nachfolge des Franciscus.täglichen Beſchäftigungen der meiſten Prieſter ind dieſelben, we
das zartfühlende Herz des ſeraphiſchen Vaters au Tiefſte
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ergriffen. Die ſchweren Pfichten des prieſterlichen Berufes, die den⸗
ſelben oft ſo wenig entſprechende, 10 äufig geradezu Ungenügende
Subſiſtenz, der Mangel obendrein Erkenntlichkeit für treues
Wirken fordern ganz vorzüglich vom Clerus die Ugenden der Ent
ſagung und der heiligen Armuth Sie erlangen und vervoll-⸗
kommnen iſt der dritte Orden ausnehmen geeignet. „Der ei des
ritten Ordens“, ſagt der Biſchof von Salfort, „wird den rieſter
V den an en die üugen der ahrhei vollſtändig eröffnen
und ſich zu freuen U  her die Reichthümer der Armu

Das Leiden Chriſti⸗
Erklärt von Profeſſor UDr Schmid in raz

QA  m6m Kreuze.
Von der echſten Stunde 2  . *. von Uhr Mittag's

rat eine große Finſterniß ein, die ſich wohl auf die beleuchtete
Erde und nicht blos auf Paläſtina und Jeruſalem ) erſtreckte; ſie

Vgl Jahrg 188 der UAd  V Heft, 606 Bloß auf
Paläſtina beſchränken die Finſterniß: Origen., Erasmus, aldon., Ebrard, Schanz;
für die Ausdehnung derſelben auf die Erde ryſoſt., Corn LDP., Arnoldi,
Illiol., Langen, Reiſchl, Bispg., Holzammer, Schegg, Laurent, ange Freilich
bemerken manche der etzteren Tklarer ganz richtig, man müſſe edenken, daß,
enn die Finſterniß auch als erne allgemeine aufgefaßt wird, die eine Hälfte
der rdkuge ohnehin E.  N  12 war Daß bei den heidniſchen Schriftſtellern von
ener ſolchen allgemeinen Finſterni keine Erwähnung geſchieht, kann nicht
die Annahme, daß die Finſterniß wirklich eine univerſale geweſen, eingewendet
werden. Zwar erzählt man, daß Dionyſius, der Areopagit, um die Zeit des
Tobde Chriſti n Eg  en als Et noch gelebt und beim Eintreten dieſer
großen Finſterniß ausgerufen habe „entweder iſt jetzt ein ott geſtorben oder
es leidet die Natur“ allein teſe Erzählung iſt 3 wenig erbürgt; weiters
berichtet der roni Phlegon (ein Freigelaſſener des Hadrian), daß WWiii

aY  (V.  ahre der 202 Olympiade die beginnt mit 776 91 emne
Finſterniß geweſen ſei, die größte von allen jemals geweſenen; allein dieſe von
Phlegon (vgl Orig Celſ. 1 33) berichtete Verfinſterung äßt ſich erli
mit der beim Tode eſu ſtattgefundenen identificiren, indem jene wahrſcheinli aufden November des Jahres 2 Ch fiel Von größerer Bedeutung inddie Worte Tertullian's mn ſeinem Apologeéticus 21, wo ETL ſagt, daß mitten
Iim Tage die Sonne ſich E.  n  23 habe und daß man In den römiſchen Archivenjenes Ereigniß bezeugt finde Er hätte doch un einer öffentlichen Schrift, die
gerade 3Zum u der riſten eſtimmt war, nicht die romi  en Tchiveappelliren können, ſich nicht In ahrhei mit jenem Factum ſo verhaltenhätte; Tertullian's Worte ind nemlich UIII mundi CaSUuIII IN archivis (al lectio:
arcanis) Vestris habetis. der oben angeführten ſymboliſchen Bedeutungfinden ich bei älteren und neueren Auslegern noch verſchiedene, andere Auffaſſungen, ſo daß die Sonne ich gleichſam geſchämt habe, ern ſolches Verbrechen
u ehen (Hieron.), oder daß dadurch die Verblendung der Juden oder der ZornGottes ausgedrückt erde; oder die Finſterniß bedeute, daß Chriſtus, die
der Gerechtigkeit, das Licht der elt untergehe (manche hh Väter gerne mit
Berufung auf die bne bei mos Occidet 801 1 meridie).


